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«vagen und Raucherabteil.
lern parlamentarischen Mitarbeiter .)

Berlin , 27. Mai.
i preußische Eisenbahnministerl Ist es schon
Ker schwer, sein Ressort so zu verwalten,
en Abgeordneten einigermaßen damit zu

so ist das für den Eisenbahnminister einfach
« Unmöglichkeit. Jetzt hat Herr o. Buch im
Herrenhause seine gestrenge Kritik an der

- Eisenbahnoerwaltung geübt. Sicherlich wird
s, leicht jemand seine Kritik im vollen Umfange
machen. Wer sie bot doch deS Interessanten

schöne und jetzt so populäre Lied von der alt»
Sparsamkeit, das stimmte Herr o. Buch auch

Bautenetat des Eisendahnministers an. Da werde
l luxuriös gebaut. Nun, hierüber wird stch nur
i Fall reden lassen. Die Eisenbahnbauten find

lten und sollen und muffen daher auch staat¬
sein. Jeder LuxuS ist überflüssig,
nicht einmal mit dem guten Ge«

überein Wir sind ja jetzt endlich so
bißchen aus jenen schlimmen Leiten des
Protzentums ohne Geschmack heraus , dem wir

waren, als wir , als Nation , angefangen hatten,
bekommen Das waren auch die Zeiten, in denen

md Zimmer eines größeren Bahnhofes nicht
mechten und häßlichen Rennaiffancestuck zu

Heute sind wir weiter . WaS wir heute
staatlichen Gebäude verlangen, das ist, daß eS
Weise seinen praktischen Aufgaben nachkommt.

Hübsche braucht durchaus nicht teurer zu sein,
Häßliche wäre. Im Gegenteil kann man

ich dem besten Geschmacks von heute das Ein-
jede überflüssigen und kostspieligen Kinkerlitzchen
das allein Angemessene ist. Mltjn kann also
sehr sparsam sein und doch sehr hübsch bauen.
» als über diese Frage wird sich ein Ein-
über die anderen Fragen erzielen lassen, die

anschnitt. Seine Klagen galten vor allem
Speisewagen , diesem so unentbehrlichen

der Eisenbahnverwaltung . Es gibt eine
angenehme Klaffe von Mitmenschen, die stch

a eine Fahrkarte dritter Klaffe lösen, sich damit
«vchvvagen setzen und nun nicht wanken und nicht
. «s kann daher dann leicht Vorkommen, daß der«
*r stch ehrlich sein Billett zweiter Klaffe gelöst hat

mm eine kleine Stärkung erlauben will , im Speise«
stme» Platz findet. Da sitzen die Herren, die sich

bis Hamburg oder auch von Berlin bis
im Speisewagen durchfuttern. Wenn sie auch

verzehren müssen — erstens wird diese
nicht so übertrieben streng gehandhabt, und

... „ 5 spart man an dem Billett wieder heraus.
Mrlich nn ganz grober Unfug, dem man aus
-auf  den Leib rücken muß. Herr Breitenbach

daß in diesen Tagen eine Verfügung dagegen
solle, die diesen Unfug abstellen werde. Wir
auf die Lösung dieses in der Tat so

Ahlems. Denn natürlich geht es nicht an,
>mt dem Bade auszuschütten und etwa den

für alle Reisenden dritter Klasse überhaupt
Daran wird auch keineswegs gedacht.

Mgemeinen Beifalls aller Raucher  kann Graf
stmer sein, der sich über die sttefmütterliche Be«
«r Raucher durch die Eisenbahnoerwaltung be«

ist in der Tat richtig: dem Raucher auf
Mes in der Eisenbahn schlecht genug. Nur viel-
. Hertel aller Wagen, und es soll auch Strecken
schummeren Verhältnissen geben, stehen dem

Und dabei bilden die Raucher, wenn auch
Prozent der Männer , wie Graf Kospoth

sicherlich die reichliche Hälfte der Männer,
im Speisewagen! Wer die gemütliche und

Angewohnheit hat, nach Tisch in Ruhe sein«
rauchen, der wird mit Seufzen an seine Diners

en zurückdenken, bei denen er sich diesen Ge«
's versagen mußte. Früher ging eS.

dem Ministerium Breitenbach ist eS
Und keine Hoffnung besteht, daß

lemer Ministerschast wieder anders werde,
^ibach ist eben — Nichtraucher. AuS pari«
anden wäre eine Abwechslung zwischen Nicht¬
rauchern im Besitz des Eisenbahnportefeuilles
Es würden sich dann wohl auch Mittel und
wie den Rauchern ihr Dasein auf der Bahn

, «ar

Srüp,, ..
Rauchern

jjabett,
f Hernacht werden kann, als es jetzt ist. Bls
' mrchten wir , wird man sich gedulden muffen.
^ « rettenbach hat für alle ein Herz, für die
rz  ine Arbeiter, für die Kranken und für die

™r die Benutzer aller vier Wagenklasjen. Stur
«her hat er es ganz und gar nicht.

Politifcbe Rundfcbau.
Deutfebee Reich.

fat Kämpfen ist in der Reichstagskommtfston
^ordnunasnovelle eine staatliche Zwangs«

«estsetznng von Löhnen in bezug auf die Hausindustrie
beschlossen worden. Die Regierung steht dem Beschluß
vorläufig noch sehr kühl gegenüber. Schließlich wurde ein
mehrfach abgeänderter Zentrumsanttag angenommen, wo¬
nach durch den Reichskanzler oder die Landeszentral«
behörden in der Hausindusttie Lohnämter errichtet werden
können, die zu gleicher Zahl aus gewählten Vertretern der
Gewerbetreibenden und der Arbeiter unter einem behördlich
ernannten Vorsitzenden zusammentreten, um Mindestzeit
oder Mindeststückföhne für einen bestimmten Zeittaum fest¬
zusetzen. Von den Freunden des Heimarbeiterschutzeswird
dieser Beschluß, dem sich hoffentlich jdie Reichsregierung
im Plenum des Reichstages doch nicht verschließen wird,
als ein großer Erfolg eingeschätzt.

+ Verschiedene kaufmännisch« Verbände haben sich dieser
Lage mit der Änderung der Gewerbeordnung , wie sie
von der Reichstagskommisfion beschlossen worden ist, be¬
schäftigt. So wurden von dem Bunde der Handel- und
Gewerbetreibenden in Berlin die Handelsinspektoren als
völlig überflüssig bezeichnet; ebenso wurde protesüert gegen
die weitere Beschränkung der Erwerbstätigkeit und gegen
die Begünstigung der technischen Angestellten im Krank¬
heitsfall «. — Auch der Verband Deutscher Detailgeschäfte
hat sich gegen die Einführung von Handelsinspettoren für
das Handelsgewerbe in einer eingehend begründeten Ein¬
gabe an den Reichstag ausgesprochen.

+ In der Fiuanzkommisfio « deS Reichstages ist man
stch jetzt über die Höhe der Zigarettensteuer schlüssig ge¬
worden. Zur Annahme gelangte der folgende Antrag
Kreth (kons.) : 1. Zigaretten im Kleinverkaufspreise bis
»u IV- Pfennig das Stück 1,80 Mark, von über IV, bis
2V, P en :ig das Stück 8 Mark, Über 2V, bis 3V, Pfennig
4,50 Mark, über 3V, bis 5 Pfennig 6,50 Mark, über 5
bis 7 Pfennig 10 Mark , über 7 Pfennig 16 Mark für
1000 Stück. Als Termin des Inkrafttretens des Gesetzes
wird der 1. Oktober 1909 festge'etzt. Damtt ist die zweite
Lesung des Tabaksteuergesetzes beendigt.

Nach einer Pause wurde mit der zwetten Lesung deS
Branntweinsteuergesetzes begonnen, für die wieder eine
große Anzahl Abänderungsanträge eingegangen find. Die
sogenannte Liebesgabe wurde bei der Normierung der
Verbrauchsabgabe für Branntwein nach den Beschlüssen
erster Lesung in Höhe von 20 Mark bauernd aufrecht¬
erhalten ; dafür sttmmten Konservative, Reichspartei , Wirt¬
schaftliche Bereinigung , Zentrum und Polen . — Die
Konservativen haben einen Antrag eingebracht auf Be¬
steuerung von Beleuchtungskörpern. *

+ Vor dem kaiserlichen Disziplinarhof für die deutsch«
Schutztruppe ist der Disziplinarstrozest Wistuba in der
Berufimgsinstang zur Verhandlung gelangt. Es wurde
Vertagung und die Ladung eines neuen Sachverständigen
beschloffen, der auf Grund der Akten den Gesundheits¬
zustand des Angeklagten prüfen soll. Die Angelegenheit
Wistubas gab bekanntlich den äußeren Anlaß zu der am
13. Dezember 1906 erfolgten Auflösung des Reichstags.

+ Ein Antrag auf Erhöhung des Kaffeezolles und
des Teezolles ist von der konservativen Partei in der
Finanzkommission des Reichstags eingebracht worden.
Danach ist beanttagt worden, dem Entwurf eines Gesetzes,
betteffend Änderungen im Finanzwesen, folgende Be-
sttmmungen als Art. IV hinzuzufügen:

§ 1. Die Nummer 61 des »um Zolltarifgesetz vom
25.  Dezember 1902 gehörigen Zolltarifs erhält folgende
Faffung: Kaffee, auch Kaffeeschalen(Kirschschalen und Per¬
gamenthülsen) roh 60 Mark, gebrannt oder geröstet, auch ge¬
mahlen 80 Mark für einen Doppelzentner. (Der Zollsatz
betrug bisher 40 bezw. 60 Mark, so daß eine 50prozeatige
bezw. 33st,vrozentigeZollerhöhung vorgefchlagen wird.

8 2. In Nummer 65 des Zolltanfs wird der Zollsatz
für Tee von 25 Mark aus 50 Mark für einen Doppelzentner
erhöht.

8 3. Dieses Gesetz Kitt am . . . . in Kraft. Roher und
gebrannter Kaffee sowie Tee, die sich am Tage des Jnkraft-
ttetens dieses Gesetzes im freien Verkehr des Zollgebietes
befinden, unterliegen nach näherer Besttmmung des Bundes-
rats der Nachverzollung. An Nachzoll sind für einen Doppel¬
zentner zu erheben vom Kaffee 20 Mark, vom Tee 25 Mark.
Für Kaffee im Besitz von Haushaltungsvorständen, die weder
Kaffee verarbeiten noch mit Kaffee oder daraus hergestellten
Gettänken Handel keiben, wird der Nachzoll nicht erhoben,
wenn hie Gesamtmenge nicht mehr als 10 Kilogramm beträgt.
Diese Vorschriften finden auf die Nachverzollung vom Tee
entsprechende Anwendung.

+ Interessante Einzelheiten aus dem noch geheim ge¬
haltenen neuen schwel en Zolltarifentwurf ‘'at der
Handelsvertragsoerein ren. Zunächst ist d Werk
charakterisiert durch <?• weitgehende Speziausierung
her dem Zoll unter!.. i Waren. Während der alte
Tarif 741 Posittonen ea....elt, zählt der neue deren 1281.
Des weiteren ist besonders bemerkenswett die Umwand¬
lung zahlreicher Wertzölle in Gewichtszölle. Nur in
einzelnen Fällen find die Wettzölle erhalten geblieben.
Die Bruttoverzollung wird , abgesehen von gewissen Waren¬
gattungen, b-seitigt. Was die Höhe des Zolles selbst au»
geht, so ist durchweg eine beträchtliche Steigerung des
Zolles zu konstatieren.

+ Für die Eintreibung der Zuschläge zur preußischen
Einkommensteuer ist vom Finanzministerium an die Ge¬
meindeverwaltungen die vorläufige Anweisung ergangen.

die Zugänge zusammen rntt der Steuerrale des ersten
Quartals zu erheben. Sollte diese aber bereits gezahlt
sein, so sollen die Zuschläge erst zusammen mit der
Steuerrate für das zweite Ouattal eingezogen werden. •
Sobald die Besoldungsgesetzevom König unterzeichnet und
amtlich publiziett sein werden, wird diese Verfügung
offiziell zur Kenntnis gegeben werden. Die jetzige vor¬
läufige Anweisung ist nur ergangen, um die Gemeinden
rechtzeittg oorzubereiten . Die Unterzeichnung der Gesetz«
wird für die allernächste Zeit ermattet.

+ Das Reichspostamt hat die Oberpostdirekttonen er-
mächtigt, über die Beurlaubungen vo» Untcrbcamlev
zu Kuren in Trinkerheilaustalteu bis zu einem Jahr _
unter Belastung des Einkommens und Übernahme der
Stellverttetungskosten auf die Postkasse selbständig zu ent¬
scheiden. Bei vorhandener Bedüttttgkeit können solchen
Unterbeamten als Zummß zu den Kur- und Berpflegungs-
kosten Unterstützungen bis zu zwei Dritteln der Gesamt-
kosten bewilligt werden.

Großbritannien.
x War der oielberufene Zweimächtestandard eigentlich

ist, bezw. was die gegenwärttge englische Regierung darunter
versteht, hat Premierminister Asquitd mit aller wünschend
wetten Deutlichkeit im Unterhause zu erklären versucht. Er,
fühtte nämlich aus , die englische Flotte sei jeden beliebigen
zwei Mächten weit überlegen. Der Zweimächteuiaßslab ei
unter den gegenwärtigen Umständen eine nützliche Formel,
es wäre aber falsch, ihn unter allen Umständen- als zu¬
reichend zu betrachten. Das wesentliche sei, dag England
unter allen denkbaren Umständen seine Überlegenheit zur
See und die Bederrichung des Meeres wa.,re. Hiervon
herrsche auf beiden Seilen des Hau es keine Meinungs¬
verschiedenheit. und es wäre wünschenswert, daß dieser
Teil der Verwaltung überhaupt der Kontroverse entzogen
würde.

X Ein Londoner Blatt hat eine Washingtoner Depesche
veröffentlicht, die bezeichnend für die Gesinnungen ist, die

! in amerikanischen Regierungskrisen herrscht. Die Hoff¬
nung des englischen Volkes, daß im Falle eines Krieges

i zwischen England und Deutschland Amerika England
' unterstützen werde, ist, wie der Korrespondent des Blattes
• erflofe, eitler Wahn und eine gefährliche Illusion . Die
1 amerikanische Regierung würde bei einem Kriegsausbrüche

strenge Neutralität beobachten und sich durch keinerlei
Sympathien oder Antipathien beemfluffen lasten.

Rußland.
X In der Nacht zum 12. Mai ist, wie ans Ost-Urelka

gemeldet wird , die rnffische Jenniffeiflottille durch den
Andrang grober GiSmasten stromab gettteben worden und
fast vollständig zugrunde gegange«. Die Jenifleiflottille
überwintette in Ost-Urelka an der Vereinigung des
Angoraflustes mtt dem Jenissei. Einige Schiffe gingen
nicht wett von Jeniffeisk unter , vier Leuchtschiffe und di«
Dampfer . Minassiask' , »Krofsajorft* und „Jeniffeisk". Der
durch das Eis bis jttrt angerichtet« Schaden wird aus
1800000 Rubel geschätzt.

X Die Meldung eines auswättigen Blattes, Goremyki«
fei zum Minister des Auswärtigen ernannt, und
Jswolski , der keinen anderen Posten erhalte, habe vom
Kaiser eme Billa auf der Jelagininsel zum Geschenk be¬
kommen, wird alS völlig unbegründet erklärt.
Hu® In - und Hueland»

Berlin , 27. Mai . Das Herrenhaus hat seine Etats¬
beratung beendet und vettagt« sich bis zum lebten Drttte! '
des Monats Juni.

Berlin , 27. Mat . UnterstaatSsekrttärvon Lindeauist. de,
von seiner Ostafrtkareise zurückgekehtt ist, bat die Ämts-
geschäfte im Reichskolomalamt wieder übernommen.

London, 27. Mat . Sir Jobn Fisber, der ettte Seelori
Englands , soll beabsichttgen, im Herbst seine Demission zv
geben. Als seine Nachfolger werden die Admirale Moor,
und Mai genannt.

Koustnnttnopel, 27. Mat. In der Nacht zum Donnerstag
wurden hier 13 Hinttchtungen oorgenommen. Unter den
Hingettchteten befinden sich einige höhere Beamte und eiv
Redakteur.

Koustnnttnopel, 27. Mai. Eine grobe Zahl Soldaten, die
an der Revolte gegen die Bersaffungstteuen teilgenommen
batten, wurde aus der Armee geswben und wird drei Jahr,
alS Skaßenarbeiter verwendet.

Tanger , 27. Mat. Die in Südmarokko von Eingeborenen
festgebaltenen beiden Deutschen find wodldehallen in Agadu
eingetroffen.

Rewyork, 27. Mai . Die Regierung von San Dominao
geht energisch gegen die Revolufionäre vor. Die R - -m u
truppen haben am 23. Mai Santona angegriffen. 4u , oa ^eit
Seiten sind starke Verluste zu verzeichnen.

Neer und Marine,
* Die Persoualveräaderuugeu tn Bcurlaubtenstande de-

>-<4» .. v .Arme,
ien

rr ~« — 7 und ,u Leutnants 79. Etwas zablreicher sind
Re Verabschiedungenausgefallen. Es sind nämlich im ganzen
168 Offiziere der Reserve oder der Landwehr verabschiedet
worden, davon find 40 Hauptleute ober Rittmeister, 62 Ober¬
leutnants und 69 Leutnants.

zahlen w
leurnantS
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®to  Dienst gesetztes Kriegsschiff. Der Streicknrnc
ster ersten »Hohenzoüern̂ aus den Flottenlisten ist die de,
Fregatte ^ . Charlotte' gefolgt. Von den ehemaligen zadl-

Kreuzerfregatten der Flotte wird jetzt nur noch die
..äJtoltfe tn den Flottenlisten geführt, die indessen auch
dem Aussterbeetat steht. Die . Charlotte' kehrte erst 1«
reist̂ heir̂ ^^ ^ ^E ^^ ies Jahres von ihrer letzten AuStnnds-

preuvilcber Landtag.
^bgeorcinetenkaus.

(97. Sitzung.) RS. Berlin . 27. Mai.
Heute war noch eine reiche Tagesordnung aufzuurbeiten.

Ermge Wahlprufungen wurden nach den Komminions-
antragen erledigt, und der Bericht der Vetitionskommmion
uoer dre Ausdehnung einer Beamtenpetition beleidigenden
abgefefct beleidigte Behörde von der Tagesordnung

Die Sekundärbahnvorlage wurde nach Äußerung
mehrerer Lokalwünsche tn dritter Lesung verabschiedet, ebenso
oer Antrag Bartling auf Gewährung von Staatsbeihilfe
ar die »urch die diesiahrlgen Überschwemmungen geschädigten
Lanoestetle. Der Antrag auf Erhebung kommunaler Bei-
trage für gewerbliche Fortbildungsschulen wurde in der
Voraussetzung angenommen, daß diese Schulen auch künftig
o«n Haiidelsmlnrster unterstehen sollen. Nach einer kürzeren

die Resolution uber Errichtung von Klein,
handelsausschüffenAnnahme. Eine längere Erörterung ent»
wann sich über den Antrag Brütt auf Abschluß kurzfristiger
Pachtverträge mit den Bahnhofsbuchhändlern, der dann in
aoge.chwächter Form gegen die Stimmen der Linken ange-
nommrn wurde. Schließlich fand noch der Antrag Hammer

auf Beseitigung der steuerlichen Bevorzugung dermlialbetriebe Annahme.
s . S' am « $ ber gesetzgeberische Stoff für diese Eesffon in
der Hauptsache erledigt, und das in die Psuigsiferien gehende
,~ au8 ^lrd nicht vor dem 22. Juni zu nochmaligen ganzurrzen Beratungen zulanrnielftreten.

KongrefTe und Verrammlungen.
** Kongreß für Volkswohlfahrt in Darmstadt . Am letzten

?“ fll ff!orê tAeÄ ölun0enk̂amen die Ernährungsverhältniffe
^ ^ Älsschulkinder zur Sprache. Als Referent fungiert«
Geh Medizmalrat Universttatsprofeffor Dr . Rubner-Berlin

S'ug ^von den Erhebungen der Zentralstelle für Bolks-
woblfahrt aus. die die berests bekannten Klagen, daß die Er>
Nahrung der Schulkinder auch bei uns in Deutschland, be.

t? 3nl>ufö iel eai,. fen' eine mangelhaft«ist, vollauf bestätigt habe. Deshalb liegt ein öffentlicher
Jiiteresse vor. die Speisungen von Kindern erwerbstätige,
Uem zu fordern. Wie soll das geschehen? Die beste Form
der schulerspeisung laßt sich tn Kombination mit Kinderhorten
rm’w.f’Jf 11'« Vermehrung aus diesen Gründen nicht nur
wünschenswert, sondern besonders in industrtereichen Orten
S m Ä " ? 4  erscheint . Hinsichtlich der Aufbringung
d.r Mittel denke er nicht an ein Eingreifen der Reichsgesetz.
ß b̂ung. Die Höhe der aufzuwendenden Mittel schätze er au!
^.^ . b Millionen Mark, die ganz gut auf charitativem Wege
^Ä ^ tt ^ a^ erden könnten. Damit war die Tagesordnung
erschöpft. Der Vorsitzende Staatsmmister von Möller schloß
Konferenz! ^ üblichen Schluß- und Dankesworten die

ferdlnrnd von Schill.
Zur 10S. Wtederkebr seine- Todestages 81. Mai 1809.

HE « 1776 wurde Ferdinand von Schill in
Dresden geboren. 1788 trat er in die

r,Är Ew. und tn der unglücklichen Schlacht
^ " ^ uerstedt trug der stets Allzukühne eine schwere Ver-

d-won. Kaum genesen, bildete von Schill 1807
3WfJ ;v lforp§ ' E dem er fufi ganz besonders bei der
K^ ldigung von Kolberg auszeichnete. König Friedrich

^ .rebihm denn auch sein etwas eigenmächtiges
^chen und tm Jahre 1808 konnte Ferdinand von Schill
°rl °er Spitze des Leibhusarenregiments , desien Oberst er

w^ .rn Berlm einrücken. Doch nicht lange be-
^re dem patriotischen Feuerkopfe die Friedensruhe ; schon
F nächstfolgenden Jahre , als Oster -e ch den Franzosen
nüe E>en ebenso wagemutigen,wte aussichtslosen Man . auf eigene Faust den Kamvs gegen

| « apoleon amzuEmeif . Am 28. April verliest « chm mit
^inem Regiment Berlin . Erst unterwegs offenbarte er seine

i de" Offneren . Kleine Erfolge, die seine Freischar
F ^ nchsischen und Mecklenburgischenerrang, machten den

^ kühnen Führer übermütig und veranlagen ihn, sich selbst
! F " Unternehmen zu überschätzen. Bald aber kam der
| "tuckschlag. Der König von Preußen stand von Anfang

!F . nicht auf der Seite Schills und versagte ihm auch
■ j ebe  Unterstützung. Binnen kurzem sah Schill sich
l genötigt, mit seinem Korps nach Mecklenburg zurück-

zguveichen. Am 24. Mai konnten die Schillschen sich noch
«lrch daS siegreiche Gefecht bei Damgarten den Weg nach

! ^ ^ nlsmid erzwingen. Bon diesem Tage an begann der
Glücksstern Schtlls zu finken, bald war er ganz erloschen,
»m 31. Mai drangen 5000 Holländer und Dänen in
Stralsund em. Im wütenden Straßenkampfe fiel Schill
«id die meisten seiner Getreuen. Elf seiner Offiziere

cn 16‘ September von den Franzosen in Wesel
.Quellen erschossen. Die gefangenen Freischärler

wanderten auf die französischen Galeeren.
Schills Kopf wurde durch den holländischen Militär-

£21 »buoux vom Rumpf getrennt und dem Leidener
Naturalienbibmett überwiesen, der kopflose Rumpf wurde
aus dem Knegerkirchhofe in Stralsund beigesetzt. Erst im

tvurde das Haupt Schills durch Vermittlung
des Prmzen Friedrich der Niederlande dem aus Braun-
schweig gebürtigen Professor Dr . Blum übergeben, der es
tm selben Jahre nach Braunschweig brachte und Herrn
Karl Friedrich von Vechelde übergab, auf dessen Anregung
hm tm gmmmten Jahre den zu Wesel füsilierten Mit-
rampsern Schills in Braunschweig ein Denkmal errichtet
wurde. Herr v. Vechelde ließ das Haupt Schills zeichnen,
bann wurde es in ein weißes leinenes Tuch gehüllt, hieraus
in eine reichverzierte Trauerurne gelegt und in ein Grab-
gewölbe des erwähnten Monumentes gesenkt, und eine
KapEe errichtet, die am 18. September 1840 eingeweiht

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« SS. Mat.f onnenaufgang3'° II Monduntergana2*B.

onnenuntergang 8°* t| Dlondaufgang 1« N.
1453 Eroberung Konstanttnopels durch die Türken. — 1809

Siegreiche Schlacht der Tiroler am Berge Jsel. — 1831 Pädagog
Gustav Friedrich Dinier gest. - 1876 Philolog Ehristtan Friedrich

— 1«78 Staatsmann Lord John Ruffell gest. — 1885
Dichter Alsted Meißner gest.

0 Mairegen . Spät , aber doch! Endlich hat der Himmel
ein Einsehen gehabt: und die in der Glut verschmachtende
Erde konnte nun mehrere Schoppen Regen . genehmigen' .
Wie es der liebe Gott auch macht, recht macht er's keinem.
Erst das Gestöhne über den grauen Winter, der wie ein
lästiger Gast weder in gütlichem Zureden, noch mit Gewalt

^ üiaiiednehmen gezwungen werden konnte. Dann
plötzlich eine Hitze, die mit der Gediegenheit des Monats
F? Un Utl3 schmorte. Alle Wege waren bestaubt: auf das
?iar£e ^aubgrun batte sich schon eine silberne Schicht gelegt.
Und Wald und Wiese, Mensch und Tier lechzten nach der
lauwarmen Dusche des Himmels. Aus vielen Orten kommt
nun die Lunde , daß die Sehnsucht sich erfüllet habe. Die
Natur rüstet stch auf das liebliche Pfingstfest. Der Regen hält
Grotzreinemamen. Tie Welt wird fein gemacht zum Feier¬
tage. <. ie Blatter sprießen kräftiger und wollen mit ihrem
neuen Putze prunken, und tausend Blüten grüßen zum
vimmel. Der Rcaienregen gibt Wachstum und Gedeihen.
Nicht nur den Pstanzen. Auch die kleinen Buben springen ins
«rrele, lallen sich die warme Brause übers Haar rieseln und
mbe.n, weil lie retzt hübsche große Kerle werden. »Maiereje.
nach mich groß, — Ich bin e kleiner Stumbe — G'heer under
5 7~  Vüew ich als e Stumbe stehn. — Will i liewet
:Itrf gehen.' So singen die kleinen Stumpen . Aus
ester Überzeugung. Freilich mit dem Himmel haben sie nicht
o große Eite, ükld was dieses Jahr nicht wirb, kann doch
.m nächsten rommen. Man darf eben vom Maienregen nicht
zar zu viel verlangen. Nur. eines wünschen wir, daß er dev
stalender nicht vergißt. Pfingsten ist Feiertag. Wir haben
lltchrs dagegen, rvenn sich dann auch die Wolken ausruhen'

GÄerbliche Privatschuleu.
Tic Bestimmungen über die in den Geschäftsbereich!>

! und Gewerbevcrwattung fallenden Privatschuten, die'»
^ Kreise erhebliche Bedeutung haben, sind im allgemeinen^

kannte Es dürfte daher die nachstehende Wiedergabe des
JnhailS des Ministeriaierlaffes voni 15. Februar igg» M

: dem Han^ elsininistcrium unterstellten Prioatschulen und'^
> ohne Rücksicht auf das Alter und das Geschlecht der

wcndimg findet, von Interesse sein. — Wer eine Privatsch^
oder unterhalten will, bedarf dazu der Erlaubnis
Erreilttug der Erlaubnis ist der Regierungspräsideni ^
nis muß versagt werden, wenn Tatsachen oorliegen die du,
begründen, daß der Schulunternehmer oder -leiter' der^
sittlichen Zuverlässigkeit ernianaelt , wenn der Schullest»
stände ist, die zur Leitung der Prioatschule erforderlichen
nachzuweisen, wenn die Lehrkräfte der erforderlichen firn-
vcriässigkeit oder der wissenschaftlichen und technischen-A
entbehren, wenn der Schulunterneymer nicht inistande iü^
der zum einwandfreien Betriebe der Prioatschule erfordeM
mittel nachzuweisen, endlich, wenn dein Schulunternehmer
Räume zur Unterbringung der Schule nicht zur 93crfüauiS
Außerdem kann die Erlaubnis versagt werden, wenn för?
Achtung der Privatschule kein Bedü.fnis vorliegt oder^
Schuiunternchmer oder • leitet die Staatsaugehöriokeit ul
deutschen Bundesstaate nicht besitzt. Die Erlaubnis,
widerruflich erteilt und kann unter Vorbehalten und Be!
erteilt werden. Die Privatschuien unterstehen der z
Regierungspräsidenten nach Maßgabe des Schulausichts«
11. März 1872. Gegen die Verfügungen der Aufsichts
lediglich die Beschwerde au den Herrn Minister für
Gewerbe zulässig. Auf Privatlehrer finden die gleichenB
sinngemäß Anwendung mit der Maßgabe , daß zur Ei
zur Zurücknahme der Erlaubnis der Gemeindevorstand

* W a r n u n g . Deutsche Mädchen werden net
dringend davor gewarnt , Stellungen als Lehren
Erzieherinnen , Gouvernanten , Kindergärtnerinnen
in Frankreich anzunehmen , ehe sie vorher genMf
kundignngen eingezogen haben . Namentlich wird
raten , nur solche Kontrakte zu unterzeichnen, dies
Hin - und Rückreise gewähren , selbst für den Fall|
die Engagierten vor der vereinbarten Zeit aus
welchen Gründen fortgeschickt werden . Daß d«
Mädchen aus ordentlichen Familien in der Fremde,
fach sittlichen Schaden leiden, ist leider etwas
liches, und des deutschen Namens wahrlich nichti

* Durch Maul - und Klauenseuche verseuchte L,
wurden innerhalb ganz Deutschland am 30. April!
nur zwei gezählt , nämtrch je eins in Westfalen
Bayern.

Hachenburg, 28. Mai . Die hiesigen Schulve.
geben zu allerhand Klagen Anlaß , deren Bere^
von keinem Freund der Schule verkannt wird,
bekannt , war an der hiesigen Volksschule für
1909 eine vierte Lehrerstelle eingerichtet worden,
heute noch nicht besetzt ist. Die durch Versetzim
Herrn Hauptlehrer Schuster freigewordene erstef
stelle ist bis heute ebenfalls noch unbesetzt, sod
vier Klassen von nur zwei Lehrern versehen
Solche Zustände sind unhaltbar und bringen .
teüigten Lehrpersonen eine Mehrarbeit , und die
leider darunter . Es wäre allerhöchste Zeit , daß i
Abhilfe geschaffen wird . Die hier angestrebte Ver
der Volksschule und Realschule, die von der A
anfangs nicht genehmigt wurde , soll nach uns ge..
Diilteilung von der Regierung im Prinzip gutg
worden sein. Wenn dies zulrifft , wird die Sä
legenheit nun wohl endgültige Erledigung finde

ĵ Aus dem Oberwcsterwaldkreise, 26. Mai.
Vernehmen nach wird die 2. Lehrerstelle in Höh
die nahezu 6 Jahre unbesetzt war , wieder beseh
Fräulein Kratz aus Wied -Selters soll stellvert
weise mit der Versetzung dieser Stelle betraut
— Der Gemeinde Höhn -Urdorf wurde in diesem

Das pfingftgarn des Kapitäns.
Von Käthe Lwbowski.

Der Kapitän Ooermann war ein wirklich kluger Mam^
denn er bptte setne Gelehrtbest aus dem groben Buch der
Natur geschöpft. Und wenn er bisher — in den 48 Arbeits-
iahren seines Lebens — rarf allen Seiten . vorwärts mit Gott
und Unerschiockenhett' gelesen und danach getan batte, so
übersah« auch nicht. Ls er eines TageS ein fettgedrucktes
-Hali siben mußte. Er ging vielmehr zum Hafen und be«
mraute kein altes . KrvkodU' liebreich und ehrlich von allen
Settem ivuckte in küdnem Seemannsbogen aus und ward
nme. daß es verrottet mid nicht mehr seetüchtig war.

o Wochen fpater sagte des Lehrers und Küster-
Tochter Luise zu ibrem Vater: . Ob es stimmt, weiß ich nicht;
untere guten Klewentraoer erzählen, daß dein alter Freund
Overmami sich hier am Strand beim Fischer Uhl eingemietetgatte.

.And  es stimmte diesmal ausnahmsweise. Schon am
NMMchen Abend laßen die beiden Jugendfreunde in Kapstän
Lwermanns gemütlicher Lanükajüte beisammen und redeten
sich nmg: , N». nun mären wir wieder glücklich aufeinander»
WHHUU. teuft« , und du  dumm« Stretch« türmen i«ch'ch«-
losgehen.' — . Ntcht so fatrt. Kapitäns Wem» meine sechs
Jungen hören, daß ich auch mal galoppiert habe, halte ich
s'egar nicht im Schritt. ' - . Sieb mal, bloß sechs. . . da
hast du aber gute Zeitetn." — . Na. ich danket' — . Frühe,
waren es doch mmdestems elf. Küster.' — . So . du denkst a,
dre Schule. . . die erwäkmten sechs find aber meine eigenen.'

W allerdings für einen Schulmeister ein bißchen
reichlich! — . Ja . weiß Gott, wenn die Luise nicht da
w?re . . . — . Wohl dein Steuermann?' — . Nem. unsere
Stewardeß die Älteste.' — . Also fiebetl tm ganzen. Da muß

m Schulehackeu inzwischen einträglicher geworden seinl' —
.Bewahre! Nun wolle» wir aber von etwas Ergutckltchere»
reden . . . von dK. Dir bist ein Einspänner geblieben.'

Overmanns Gesicht stand tn dichten Tabakswolken.
Ä. e^^ rßt du. ich an deiner Stelle würde mir hier ein
Häuschen bauen und eine Wirtschafterin auf Kündigung
hmemnehmen. um wenigstens noch etwas bet Lebzeüen kein«
zubekommen.' — . Vorläufig gehe ich mal erst auf Reifeai
Vier verheiratete Lousmen. die sich bisher nicht um mich ge»
kümmert hatten, wollen mich plötzlich partout bet sich zu Gast
haben. Verstehst du. ne fürchten, daß mir auf dem Festland
Einer das abluchst. waS sie schon tm Geist auf Hvvothekengeben.
, . Kapitän Overmann führte zwei Tage nach Ostern richtig
,einen Entschluß ous . Er . reiste »ueest «t den LunkenS inS

ro0T eln  treuen und Fragen , al» er unter
wnen iaß. . Overmann, nu erzähl' mal . . ? Aber, wenn er

kamen sie ihm zuvor und redeten von sich
fuhren und mancherlei Viehseuchen und dag

-Narre nun auch in dem Alter wäre, wo man nach dem
m/^ 'sam ausichaut. . Das wäre schon geschehen' , sagte dieNcarle schämig uno blinzeste den Verwandten, den sie Obm
nannte, von der Seite an. Der hatte seine fülle Freude an
ihren blanken Zöpfen und Augen und ließ sich tu ein
sprach nnt ihr ein.

.Kannst du auch stricken. Dirn ?' Sie nickte. - . AlS ich
G Jahr war. könnt' ich schon den Hacken.' — . Na. denn
wollen wir sehen,' sagte der Kapitän, stand aus und holte
aus einer wasierdichten Gummitaiche ein mächtiges Wollen»
rnauei. — . So . denn sang' man an !' —. Was denn?' ftagte
sie neugierig — Ein vaar Pfingststrümvfefür mich. Aber sie
musjen uoer die Knie reichen, wie Schlickstiefel.'

Und das Mariechen begann zu stricken. Die Nadeln
plapperten mit dem roten Mund unaufhörlich um die Wette.
Und beim ooüendeten Rand sprudelte sie keck heraus ^ . Ohm

mein Schatz ist arm. Könnt' er uns nicht ein bißchen
bediliiich 'ein. daß wir was Kiaenes krieaten?"

sie fest an. nahm ihr das Strickzeug fort unv
sagte lang,am: . Vorläung nicht: ich muß mal erst die andern
lieben Verivandten belachen.' Er packte das riesige Wollen¬
mauel in leine Gummitaiche und ging zu der nächsten Base,
die an den Schneidermeister Kiaß verheiratet war. Die
hatten eine bieichmchtigr. sehr vornehme Tochter, die wie auf
Draht gezogen ging. Aber stricken konnte sie auch. Sie fuhr
nach kurzer Unter Handlung da soft, wo das Manchen enden
niutzte. und verhielt sich schweigsam. . Das Sfticken ist nicht
Mw?- begann ue endlich diplomatisch, . man hat jetzt
Maichtnen dazu, um die Finger zu schonen.' Und plötzlich
atme |ie ihn um dreißig Mark für eine neue Pnngsttoiierte
zcbeten, weil die ihre noch aus der voftgen Mode sei.
Zonderbarerwelie erhieft sie sie nicht, sondern - wurde ihr
Strickzeug ebenso schnell los, wie das Mariechen- Bei den
andern Verwandten erlebte er, mit kleinen Abweichungen,das nämliche.
.-ms daß Kapitän Overmann mft nur einem
Pfingsnftumpf. rn trübseligster Stimmung , in sein altes
yeunatsdon wieder einrückte. Der Küster merkte sofort, daß
da etwas nicht m Ordnung wäre. . Karl Overmann, sprich
dich aus , das erleichtert!' net er. — Aber der ttank einen
Gr°g nach dem andern und schmieg sich aus . bis der Kälter
beierdigt auffiand und nach Hause gehen wollte. Da über«
nmnd er um endlich zum Reden. . Es ist bloß, weil ich keine
P ustromoi baoc." — . Bke'nstb. was beißt d«,s, » ^

.Wenn 's weiter nichts ist. da könnte mem Luir-claushelfen.
llud das Luischen kam gehorsam jeden Soim»

zu dem Alten und erzählte von den Brüdern und i
lichen Leben, ftagte Overmann nach diesem und >e>
entivickeile bei seinen langatmigen Seemannsgeschici' '
fteudige Aufmerksamkeit, daß er sie von Tag zu -
gewann. Die Nadeln ffogen und der zweite Strun».
rmebends. ohne daß auch nur der bescheidensteWunihre Livven gekommen wäre.

Nur am Pfingstsamstag erlaubte sie sich eine Ä
Der Kapitän war einen Augenblick zu ihrem Vater
und sie ließ sich von dem weichen Abend an deri<
locken. Es ging im Dorf die Rede, daß die ledigenr
an diesem Samstag den Namen des Zukünftigen
Ebbe lesen könnten. Hastig lief sie ihrem Schicksal
unbesorgt um den Strumvf . der in einer halben Sb
endet sein würde. Sie hatte es so eilig mit dem Fa
gehabt, daß sie nicht bemerkte, wie sich der derbe W«
des bald aufgebrauchten Garnes an ihr Kleid
hinaus durch die lote schließende Tür an den "
und sich erst von ihr löste, als sie wieder auf'
Heim zuichritt, mißmutig, wei! die Psingsft'ee keine» '
für sie gehabt hotte In der Landkajüte des Alte» »
sie nun das angerichtete Unheil und schickte fick an. '
Mutter zu laufen, um Eftatzwolle zu schaffen- r~
ln der Tür mit dem hetmkehrenden Kapitän »usan
lief blaurot vor Zorn an. als er die Geschichte nont 1
laut und murmelte immer wieder die nämlichen Worte-
auch sie nicht . . . wenn man wenigstens das Vapikr

Luise brach tn Tränen aus und konnte ff« »T
allen keinen Vers machen. Der Alte starrte üumot^
nieder und halte vlötziich ein ganz altes, einge
Gesicht. Da begann sie in ihrer Herzensangst em "
Ul beten:

Du der deS PsingstiestS Wunder deißt-
Mach alles gut o beil'ger Geist!

Und als  sie kaum ausgesprochenhatte, tat
Mi , und ein stattlicher, oollbärtiger Mann io der riem»
Uniiorm eines Steuermannes kam herein.
Herrschaften, aber am Strande fand ich die'en 0' t
einen Wolliaden geknotet und ging ihm noch, {̂»l#
hörte . . . also bis zu Ihnen . Ich habe das JSii
ausgewickeft. Hier isj es!" Der alte Overmann
Augenblick, wickelte es dann herunter und stremê .
wirrten Luise den Zettel entgegen. . Du soM ^
wenn die Strumoft auch noch nicht fertig sin«.
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5«c Forstbehörde, als Veihülfe zu der vor
wahren angelegten Wasserleitung eine Ertrahvlz

** ^s,xhmlgt . Bei dieser Gelegenheit wurden Tan,>„»nei!siverter Dimension gefällt. Zo harten
aSTw^ 11 ® e*3d^ 111,11 ö,9S Festmetern. Trotzdem
Rjjj , in vorgerückter Jahreszeit staitsand, also

nicht so gut verwendvar war, wie im Winter
bolz- reife gegen früher niedriger standen, mnr-

den Festmeter 22.50 M. gezahlt. (N. B.)
^atfi tift, 25. Mai. Eine Leserin der Franks. Ztg.
säendes niedliche Geschichtchen mit. das während

fWgxr-Wettstreites in Frankfurt passiert und das
Mgng haben soll, wahr zu sein: Gin betagter Chor-
*^ Dem die vorzügliche Pflege in Frankfurt sicht-

J bekam und der dem Spezialstudium all der
M kulinarischen Genüsse mit Gründlichkeit oblag,
lchach einem opulenten Male vom Kaiser ins Ge-
,gezogen. „Majestät," sagte der würdige Herr^ der
avem die Bekanntschaft mit einer neuen Sekt-
-lieft hatte, „nächstens dirigiere ich ein Konzert,

. auch Ihre Frau Gemahlin kommt." „So?
'tzie denn auch in Bezug auf meine Frau einen
' -̂ rl gewählt?" „Gewiß, Majestät !" Nun wel-

„Wenn alle untreu werden!" (Text eines
enchores.) Tableau ! — Der Kaiser lacht laut
'■ Hülsen - Häseler windet sich vor Lachen . „ Wie

nn der Verein, für den Sie ein Konzert geben?"
t es sich mühsam dem Monarchen, der des Lachens

: werden kann . „ Der . Frauenländische
nn, Majestät!"

Diel), 27. Mai . Die seit einigen Tagen hier und
n Westerwald, sowie in auswärtigen Blättern
!ten cheunruhigenden Gerüchte über das Auftreten
varzen Pocken oder dergleichen ähnlichen anstecken-

. mkheiten in Großmaischeid und Isenburg , denen
^Personen zum Opfer gefallen sein sollen, sind durch-
1übertrieben und unrichtig. Wohl sind in dem Orte

naischeid in den letzten drei Wochen acht, meist in
'mittleren Jahren stehende männliche Personen ge-

was bei einer Einwohnerzahl von etwa 800
gs zu Beunruhigungen führen kann, doch hat

, Mtlicherseits als Todesur>ache Influenza mit da-
Mder Lungenentzündung und teilweise Alters-
! sestgestellt.

Äii, 25. Mai. Auf dem hiesigen Hauptbahnhof
: gestern nachmittag kurz nach 6 Uhr mit 35 Min.
"ung der Extrazug an, der den Cölner Männer¬

ein, den Sieger im Kaiserpreiswettsingen, hierher
achte. Auf dem Bahnhof harten sich Vertreter

Hörden, eine große Anzahl Offiziere, das Empfangs¬
und zahlreiche Vereinsdeputatronen mit ihren
eingefunden. Nach einem herzlichen Empfang
die Sänger in herrschaftlichen Equipagen durch
Straßen der Altstadt zu in Gürzenich geleitet,

>« e feierliche Begrüßung des Vereiirs in Wort und
&»folgte.
% Nachrichten. Am 1. Juli ds. Js . begehen die

Muie Christian Feckler in Friedewald  das seltene
M # diamantenen Hochzeit. Der Kaiser hat dem

re ein Gnadengeschenkvon 50 Mk. verliehen,
einigen Tagen stürzte während der Pause auf

'ulhofe in Sossenheim  eine 13jührige Schülerin
letzte sich ganz unbedeutend am Knie. Nach
Tagen eiterte die Wunde und das Knie fing an

"Üen. Eine Blutvergiftung hatte sich eingestellt.
man das Kind sofort ins Krankenhaus nach

ibrachte, ist es dort gestorben. — Stach der Abreise

jStosi Frauenzimmer , welches Das Garn ju I£uIm
dringt, ohne m̂ich um ein Gejchent anzugehen . toll

batte den Steuermann , der hier unfretwilli,
weil an seinem Schiff eine Kleinigkeit zu beffern

gy.n * u lick) gebeten und die Familie des Küsters
^mn sah er. daß die Augen des Fremden in de»>nicht von dem LMSchen loskamen, und während

mächtige Scheibe von dem Feststollen herunter»
nerte er seinem alten Freunde, dem Küster, tat
» tfl daS (auberftf Psingstgarn. welche- ich temalt

^".dade. wenn ich auch noch immer ohne
du nutzt auch. Küster-'

Sie'

pfingftmoäen.
^ Ul,f«ter ständigen Mitarbeiterin ).

Wetterpropheten nun wirklich Recht behalten?
oot dem Barometer mehrmals des Tages , ver-

LliVptnfat des Quecksilbers und machen den Frauen
j schwer. Sie wollen es genau wissen, daß es zu

bei ganzen putzsüchtigen Welt regnet, und sie
£ 1 unseren Eifer, unsere Toilettm bis zum

Sonntag festmäßig zu richten. Wir lasten uns
E nähen mit Lust und Liebe an einer

^ "nte man ein sommerliches Fest ohne weiß,
_{ Sie ist das modernste aller waich-
ÜÄter « 'Eus einer Unterlage von Tüll wird ziem-
W» 1 vaumwoll - oder Seidentüll kraus oder in

§:J ?'0£m.nt. Links unter dem Arm wird sie
wEitzen übersponnenen oder Perlmuttknöpfen.

,- r̂r 'ätze reichen vorn und rückwärts von
' ^vneln ^ nlter und liegen in großen Zacken über
^ fapipfa. yf Ärmel haben wieder Bausche, sind halb«
t werd-« - , weißen Leinen- oder Cheviot»
ch i °^ e Blusen getragen aber auch zu allen
lEvlaen echern. Es macht sich wieder einmal das
Jtogth-, nd, sich nicht in Taille zu zeigen. Daraus
flus protze Ara der Jacke, die wieder angebrochen
«uz^ weüem Material wird sie gettagen, vielfach

" »«n und farbigem Leinen. Ja . man ent»

des Kaiserpcmres von Wiesbaden  entstand einige Aüf-
regnng, da bekannt wurde, daß aus dem Diadem, das
die Kaiserin im Theater trug, ein großer Diamant ver¬
loren gegangen war. Der wertvolle Stein wurde in dem
Automobil der Kaiserin gefunden und sofort nach Pots¬
dam geschickt. — Infolge der großen Hitze, die am letzten
Samstag und Sonntag herrschte, trafen am Montag in
Eöln  auf dem Schlacht- und Biehhof von den mit den
Zügen von auswärts ankommeaden Schlachttieren etwa
130 Schweine, 1 Stück Großvieh und mehrere Kälber
verendet ein. Die Kadaver wurden der Vernichtungs-
anstalt übergeben.

Strafkammer des Kgl. Landgerichts Neuwied.
Sitzung vom 26. Mai 1909.

Der Maurer Kurl S ., her Dreher Wilhelm S . und der Fabrik¬
arbeiter Friedrich S ., alle .von Engers , hatten sich wegen gemein-
ichuftlicher Mißhandluna des Aushilfskellners Georg M. von da
zu verantworten . Die. Beweisaufnahme ergab, daß der Verletzte
die Angeklagten herausgefordert, mit seinem Hausschlüssel auf sic
eingescklagenund es sich zum guten Teil selbst zuzuschreiben hat,
daß er verprügelt worden ist. Das Urteil lautete daher auf Frei¬
sprechung. — Der Landmann und frühere Bürgermeister Melchior W.
von Sainerholz war vom Schöffengericht zu Wallmerod auf Grund
des K 186 des Strafgesetzbuches in eine Geldstrafe von hundert
Mark genommen worden, weil er in, Herbst vor. Js . behauptet hatte,
sein Neffe, der jetzige Bürgernicister Wilhelm W. t . von Sainerholz , !
habe dem Gendarnierie-Wachtmeister von Meudt eine halbe Klafter
Holz aus dem Gemcindewaldc geschenkt. Die Staatsanwaltschaft
legte Berufung ein mit den, Anträge auf eine Freiheitsstrafe aus
8 187 des Strafgesetzbuches(verleumderische Beleidigung) zu erkennen.
Es blieb jedoch bei dem ersten Urteil, da nicht festgestellt werden
konnte, daß der Angeklagte, trotzdem er nicht einmal den Versuch
machte, den Beweis der Wahrheit zu erbringe», die Äußerung wider
besseres Wissen getan hat . Der Bürgermeister Wilhelm W. 1. ver¬
weigerte heute sein Zeugnis . — Der wegen Diebstahls bereits zwei¬
mal vorbestrafte Knecht August W. aus Clafeld entwendete am
6. August vor. Js . aus einem Hause in Fnedewald , in das er sich
eingeschlichen hatte, eine an der Wand hängende Taschenuhr mit
Kette und eine Geldtasche mit etwa 3 Mk. Inhalt . Er wurde zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt. — Der Schreiner August H.
von Dierdorf war beschuldigt, beim Einfahren von Kartoffeln von
seinem Acker, unter Beihülfe von zwei fremden Handwerksburschen,
mehrere Zentner Kohlen von einem benachbarten Lager entwendet
zu haben. Das Gericht konnte sich von der Schuld des Angeklagten
nicht völlig überzeugen und sprach ihn frei.

]Hab und fern.
O Das Luftschiff „Zeppelin « , das seine erste Probe,

fahrt mit bestem Gelingen hinter sich gebracht hat, enthält
17 Ballonets , 16 davon find aus gummiertem Baumwoll-
stoff, der siebzehnte aus Goldschlägerhaut. Die beiden
Alluminiumgondeln, die Motore , sowie das Getriebe des
Zeppelin II rühren von dem bei Echterdingen verunglückten
Fahrzeug her. Die Motore , die je 400 Kilogramm schwer
sind, entwickeln zusammen 200 8 ? . Das Luftschiff hat
eine Länge von 136 Metern und einen Durchmesser von
13 Metern . Es enthält 15 000 Kubikmeter WasterstoffgaS.
Die erste Fahrt wurde als Werkstättenaufstieg angesehen
und galt vor allem der Erprobung der veränderten Seiten»
steuerung und des beim „2. II" wieder angebrachten Heck¬
steuers. Alle Steuerungen funktionierten tadellos , die
zweiflügligen Propeller , die ebenfalls neu sind, arbeiten
ruhiger und sicherer als die bisher benutzten dreiflügligen ..

O Räuberischer Überfall am Brocke«. Am Donners»
tag mittag wurde in dem sogenannten Schneeloch am
Brocken ein Herr durch drei Schöffe von Wegelagerern
schwer verletzt und seiner Barschaft , etwa 1300 Mark,
beraubt . Von den Tätern fehlt noch jede Spur.
^ O Geständnis einer Gistmkscherin. In Tcmgermündr
ist vor kurzem plötzlich der Brauereibesitzer Theodor Saal-
selb des abends, als er von einem Konzert nach Hause
kam, verstorben, und sein plötzliches Ende erregte Auf¬
sehen. Jetzt hat ein früher bei Saalfeld beschäftigtes
Dienstmädchen ihrer neuen Herrschaft das Geständnis ae»

schließt sich selbst, eine abstechende farbige Jacke zu eine«
dunklen Rocke anzulegen. Die grüne Jacke scheint in
besonderer Gunst der Damen zu stehen. Nicht übel wirft
eS, wenn man um eine Übereinstimmung wenigstens d«
Farbe nach in der Toilette herzustellen, seinen glocken-
oder schwingerartigen Panamahut mit einem Chiffonschal
zur Jacke paffend umlegt. Der Chiffonschal wird außer¬
ordentlich viel gettagen. Sowohl als Hutgarnierung
flattert er im Winde, wie er sich auch eng um die Schullern
als „Beduine" oder Mantille schmiegt. Wenn eS nur ein
Schal ist, ob aus Seide , ob mtt Fransen, ob gestickt oder
glatt , er wird malerisch von den Frauen um ihre Figur
drapiert . Er spielt die Rolle der winterlichen Pelzdrutz
für die auch allerlei Variationen beim D »gen gefunden
wurden.

Im allgemeinen hastet der Mode etwas Unbestimmtes
an. Das anliegende Prinzeßkleid und feine Abart, das
hohe Miederkleid mtt einer unterziehbaren Bluse, scheinen
vorzuherrschen. Man sieht solche Toiletten aus wertvoller
Spitze, aus guten Sttckereien, aus Leinen. Batist, ge-
punktem Mull . Wer auch aus schwer« , Geweben, aus
Voile, aus Gazestoffen, aus Muffelin, auS Eolienne. Da¬
neben will man dem Panier zum Siege verhelfen. Dafür
hat man jedoch noch nicht die rechte Form gefunden. Das
Panier tauchte zu verschiedenen Zeitepochen auf, und man
ist sich noch nicht klar darüber, an welche man fich an¬
lehnen soll. Mir scheint aber eine andere Mode, um di«
man sich auch bemüht, mehr Erfolg zu haben. Es ist die
des sogenannten Panzers . Das Wort Panzer scheint mir
etwas zu hart und zu stteng zu sein. Es ist eine an¬
fitzende, rückwärts geschloffene feste Taille, deren wesent¬
liches Merknial das ist, daß fie in dieser ansitzenden Form
bis über die Hüften herabreicht. Eine breite in Falten ge¬
legte Seldenschärve verwischt den Übergang zu dem eng
plissi-rtcn oder glatten mit Blenden belegten Rock. Die
Mod ? d»s Von -ers wird den Frauen deshalb genehm sein»
we' l die Linik r E ck" '^ung nicht gestört wird und weil
die iwar aujt^e ive Tu .lle doch jede Garni ^ -mg der Blus«
zuwzt. Emma Jieicrien-Peritz.

kttacht. daß ju  CäflWS vergütet habe. Die Polizei jat
sofort eine Untersuchung eingeleitet.

O Bo « einem Hunde zerfleischt wurde in Estrup bei
Mühlenbrück (Schleswig -Holstein) der vierjährige Sohn
des dortiges Verwalters Clement. Das Kind wurde beim
Spielen mit dem seinem Vater gehörigen Jagdhunde,
einem sonst nicht bösartigen Tiere, plötzlich angefallen
und durch Biffe in den Kopf, die Arme und die Schenkel
derart zugerichtet, daß es sofort in die Diakoniffenanstalt
nach Flensburg geschM werden mußte. Dort ist der
Kleine bald nach der Einlieferung seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen. Der Hund wurde fofort erschossen.

O Eine Hebamme zu Pferde . Die Hebamme Schmidt
kn dem mecklenburgischen Orte Bellahn wurde dieser Tage
au einer Wöchnerin nach dem Gute Düsfin gerufen.
Unterwegs hatte dir . weise Frau " das Mißgeschick, daß
der ihr zur Verfügung gestellte Wagen Havarie erlitt und
zur Weiterfahrt unmöglich war . Kurz entschlossen schwang
fich die resolute Frau auf einen ausgespannten Gaul und
ritt eiligst dem Orte ihrer Berufspflichten zu, wo sie auch
glücklich und noch rechtzeittg eintraf.

o Ein fünfzehnjähriger Erpreffer . Der KnappschastS»
älteste Merten in Röllinghausen bei Recklinghaosen erhiell
dieser Tage einen in Gelsenkirchen zur Post gegebenen
Brief , in dem der Adreffat aufgefordert wurde, an einer
bestimmten Stelle einen Geldbrief mtt 500 Mark nieder¬
zulegen, wenn er nicht eines gräßlichen Todes sterben
wolle. Außerdem würde ihm eines seiner Kinder weg¬
genommen und als Leiche wieder zugeschickt werden, wo¬
für er dann noch 2000 Mark zu hinterlegen hätte. Schließ¬
lich wurde ihm noch in Aussicht gestellt, daß sein HauS
in Brand gesteckt werden würde. Der Brief war unter¬
zeichnet: „Watzlick, Räuberhauptmann , Mitglied der
Schwarzen Hand ." Watzlick wurde von der Pnlizei er¬
griffen, als er den hinterlegten Brief abholen wollte Der
jugendliche Erpresser war vor einiger Zeit aus dem
Transport zur Fürsorgeanstalt dem Aufseher entflohen und
trieb sich seitdem umher.

O Fünf Arbeiter ertrunken . In der Nähe von Ga n̂bs-
heim (Baden) stürzte ein Lastschiff um; neun Arbeiter fielen
in den Rhein , von denen fünf ertranken, die übrigen ge¬
rettet wurden.

O Ein wütender Eber . In Jenkofen (Niederbayern)
wurde ein junger Dienstknecht von einem Eber zu Boden
geworfen ; das Tier riß mit seinen Hauern dem Unglück¬
lichen den Leib auf und richtete ihn derart zu, daß der
Tod sogleich eintrat.
Lunte Cagce -Chronfh . > ••*>•

Hamburg, 27. Mai . Der bei Helgoland verschwundene
Festungsbauleutnant Schräder und sein Bursche sind in der
Nordsee zwischen Cuxbaoen und Helgoland durch einen Fisch-
kutter gerettet worden.

München, 27. Mai . Im Gündinger Moos wurde eine
Arbeiterfamilie vom Blitz getroffen. Der eine Knabe wurde
Setötet.die übrigen Familienmitglieder wurden betäubt undhwer verletzt.

Norderuev , 27. Mat. Der lang ersttebte Familienbade-
sttand wird mtt Beginn der diesjährigen Kurzeit eingerichtet
werden.

Madrid , 27. Mai . Ein schwerer Wirbelsturm richtete
unter den Fischerboten an der kantabrischenKüste eine
Katasirovhe an. Viele Bote kenterten, tfünfzig Fischer sollen
erttunker̂ sein.

Jnneküruck» 27. Mai. Auf den Hängen des Bettelwurfes
entstand ein großer Waldbrand. Rund 208 Hektar sielen dem
verheerenden Elemente mm Opfer.

London, 27. Mai . Bei dem diesjährigen Derby in
Epsom siegte der Hengst. Minoru " des Königs von England
mit einem Kopf gegen das französische Pferd . Louviers".
König Eduard wohnte mit der Königin der Entscheidung bet.

Newyork, 27. Mai . In Chicago, Zenttal-Jllinois . Wis-
eonsin und Michigan wurde gestern eine Reihe von Erd¬
erschütterungen verspürt. Am leichtesten ttaten die Erdstöße
in Chicago «ms, am heftigsten in Zentral-Jllinois und Iowa,
wo mehrere Schoraftetne einstürzten.

Vermkfcktes.
s Der yerli .-s ^ ensfchwindler entlarvt . Der in

Berlin wegen Hochstapeleien wrd Ordensschwindeleien ver¬
haftete angebliche Marquis Roger Floton Harnoncourt ist»
wie die Wiener Polizei erhoben hat, mtt dem 23 jährigen,
ehemaligen Wiener Kavallerie - Einjährig - Freiwilligen
Friedrich Ferdinand Hahn identisch, der sich auch in Wien
und in München verschiedener Hochstapeleien schuldig ge¬
macht hat.

O Bom eigenen Sohn getötet . Der Wirt - Weiß im
Schwarzwaldort Kairo beauftragte feinen 23jährigen, geistig
nicht normalen Sohn , der an beiden Füßen gelähmt ist,
ihn mit seiner Zimmerbüchse zu erschießen. Der Sohn
drückte das von dem Vater vorher geladene Gewehr ab.
Als der Tod nicht gleich einttat , und der gräßliche Ver¬
wundete wiederholt bat, ihn vollends zu töten, erschlug
der Sohn den Vater mit einem Beil. Weiß war wegen
einer Geldangelegenheit in die größte Erregung versetzt
worden, und dies war die Ursache, weshalb er in den
Tod gehen wollte. Der Sohlt wurde ins Gefängnis ein»
geliefert.

© Eine russische Stadt in Flamme «. Die Stadt
Nowonikolajewsk in Westsibirien steht seit einigen Tagen
in Flammen . Bisher sind über 700 Wohnhäuser nieder¬
gebrannt . Auch das Telephonamt, mehrere städüsche Ge¬
bäude und Banken, zahlreiche Läden und Niederlagen sind
bereits ein Raub der Flammen geworden. Der Verlust
beträgt viele Millionen Rubel. Der Brand hält noch an.
Die Zahl der Toten ist noch nicht festgestellt.

© Bom Blitz getütet . Während eines schweren Ge¬
witters wurden in dem ^ orfe Overschie bei Rotterdam
ein zehnjähriger Knabe, er aus der Schule nach Hause
zurückkehrte, und ein Mau ĉr, der eine Arbeit an einem
Fabrikschlot verrichtete, vom Blitz getötet.

© Neue Millionenstiftung Carnegies . Der Milliardär
Andrew Carnegie teilte bei seinem Empfange im Elysee
durch Präsident Fallieres diesem mit, eine Million Dollars
;u stiften, um auch in Frankreich eine Stiftung zur Be¬
lohnung heldenmüttger Handlungen zu errichten, wie er sie
m den Vereinigten Staaten , in Kanada und im vorigen
Jahr auch in England gegründet hat.

1
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Hub dem GmcbtefaaU
8 Das Urteil tm Lptonageprozeß Schweng and Genosse,

lautete gegen den Hauptangeklagten Alfons Schweng wegen
versuchten Verbrechens gegen § 1 des Svionagegesedes aus
4 Jab re Zuchthaus und den üblichen Neben strafen. Bahn
wurde zu 2 Jahren ö Monaten Zuchthaus verurteilt. Wegen
Beihilfe erhielt die Mutter des Angeklagten Schweng
6 Monate GesängniS. die Ehefrau Schweng erhielt 3 Monate !
Gefängnis. Die Angeklagten Schweng und Bahn wurden
beschuldigt, den Versuch gemacht zu haben, einem Agenten de,
französischen Regierung Pläne der Festung Jstein zu oer.
schaffen und Patronen für Jnfanteriegewehre, Schrapnells
und andere Geschosie für Feldkanonen zu liefern. Die Frau
und die Mutter Schwengs sollen Beihilfe geleistet haben.
Während der Ausführungen des Reichsanwalts, der be.
antragte , sämtliche Angeklagte schuldig zu sprechen, bekam
«chweng einen epileptischen Anfall, so daß eine Pause ein.
trete« mußte. Plötzlich sprang ein Bruder Schwengs über
die Barriere und wollte zu seinem Bruder auf die Anklage- t
bank eilen. Er wurde jedoch von Gerichtsdienern und
Polizeibeamten sofort festgenommen.

8 verwürfe «« Revision. Die Revision des Mörders
Maagh, der seiner,ett in dem Eisenbahnzuge zwischen Koblenz
und Trier den Kaufmann Regel erschoß und deshalb zum
Tode verurteilt worden war. wurde vom Reichsgericht ver»
worfeu. _

Bändels-Zeitung.
Berlin. L7. Mai. tBroduktenbörseö von Nordamertk»

Rparte Wüster
Woderne Rusführung

Uerlobungsanzeigen
ßochzeitseinladungen
üermählungs anzeig en

liefert fdwell und zu mäßigen Preifen

Buchdruckerei des „Erzähler
vom Wefterwald “ Bachenburg.

Heim.örtlieyĤadienburg
Erste mechanische Drechslerei mit Dlotorhetrieh

am Platze
liefert in kürzester Zeit zu billigen Preisen

alle oorkomtnenden Drecbslerarbeitcn
in Holz , Horn und Elfenbein
ttegel und Kegelkugeln

sowie flbdreben alter abgeworfener Hegel und Hügeln.
Reparaturwerkstätte

für Pfeifen . Stöcke und Schirnre sowie Ueberziehen
noch brauchbarer Schirmgestelle.

Auch werden ulte Schirme auf neue eingetauscht.

Empfehle mein großes Lager in
Kinderwagen

Sportwagen
Leiterwagen

Hinderwagen in jeder Preislage, schon von 15 Mk. an
Sportwagen von 5 Mk., Leiterwagen von 2.50 Mk. an.

Kar! Baldus, Hachenburg.
st. Hackbaus. Hachenburg

Uhrmacher rrrrd Uhrenhandlung.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Damen - und
Herren -Utzren, ^egulateurc , Wecker, Goldware ». :
als Trauriage , .Herren- und Damen-Riustt Broschen und
Ohrringe, Armbänder, Kreuze, Ketten. Uhrketten in Gold,
Double und Nickel. Brillen, Thermometer, Barometer,
Feldstecher. — Schmucksachen nach Photographie sowie
Vergrößerungen werden bestens ausgefuhrt.
Elektr . Taschenlan .pen billigst . — Waffen und Munition.

Stempel aller Krt
für Behörden , Geschäftsbedarf , Vereine und Private

liefert in kürzester Zeit zu mäßigen Preisen
»uchdruckerei des„Crcäbler von, Westerwald“.

» « de deute nenge « ouuttg gemeldet. Dagegen mtttte der
endlich eingetretene Regen hier stark abschwächend auf die
Haltung von Brotgetreide. Für Weizen verhielt man sich
anfangs ziemlich reserviert und fand nur Oktober Beachtung,
welcher ca. 21/« Mark niedriger wie gestern etnsetzte. Der
spätere Verlauf brachte vorübergehend infolge des vorherigen
Rückganges einigen Deckungsbegehrheraus. Zuletzt war für
sämtliche Termine die Neigung zu Abgaben sehr stark und
die Preise ca. 1,50—2 Mark niedriger. Roggen wurde gleich
bei Eröffnung durch starke Realisationen und Meinungs¬
abgaben per Herbst um ca. 3—4 Mark gedrückt. Mehl war
matt infolge der schwachen Haltung von Getteide. Hafer
unb Mais durch einige Realisattonen gedrückt. Rübül
schwach. An der Mtttagsbörse wurden notiert : Weizen aus¬
ländischer 270- 271 ab Bahn , Mai 271, Juli 252- 253 bis
252,25—252,50, September 223,25—224—223—223,50, Oktober
221—221,75—220,60—221,25. Roggen inländischer 194- 195
ab Bahn. Juli 196,50—195- 195,25, September 187,75 bis
188—187,25—187,50, Oktober 186,75- 187- 186,50- 186,75.

: Juli 184- 185. September 172,50- 172,76, Oktober 172.
Mai 172, Juli 158,50—158.25. Weizenmehl 00 33 bis

85.26. Roggenmehl 0 und 1 2430—26,20. Rübül Oktober
503 —67—563 , Dezember 57 Mark Selb.

Limburg , 26 . Mai . Fruchtpreis . (Durchschnittspreis per
Malter .) Roter Weizen , Nassauischer , 20.95 Mk ., weißer , fremder
00.00 Mk ., Kon , 13.80 Mk .. Futtergerste 00 .00 Mk.. Braugerste
00 .00 Mk ., Hafer 0.25 Mk .. Kartoffeln 7.50 Mk . per Malter.

Wiesbaden,  26 . Mai . (Mehhof -Marktbericht für die Zeit
vom 20 . Mai bis 26 . Mai .) Es waren aufgetrieben 126 Ochsen, 216
Kühe , 1252 Schwein «, 773 Mastkälber , 431 Landkälber , 184 Hammel.

! Preis per Zentner Schlachtgewicht : Ochsen t . Qual . 74 -7 » ,
j 2. Qual . 71 - 73 M .. Kühe 1. Qual . 64—66 M ., 2. Qual . nru !
I Rinder t . Qual . 70—72 M ., 2. Qual . 68—70 Mk. '& t .

Schlachtgewicht : Schweine 66 —67 Pfg ., Mastkälber 95—jm*
Landkälber 75—80 Pfg ., Hammel 72—75 Pfg.

Köln,  24 . Mai . (Schlachtviehmarkt ). Aufgetrieben
854 Ochsen, 683 Kalben (Färsen ) und Kühe , 192 Bullen , 733  <
00  Schafe , 3480 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlack,»
Ochsen : a . 75,00 , b . 68 - 70 , c . 62—65 , d . 52—58 Mk„
00 —00 Mk . ; Kalben (Färsen ) und Kühe : a . 06 —00, b fit
c . 62 - 64 , d . 54—56 Mk . ; Bullen : a . 68,00 , b . 63—65, c. 59
d . 55—57 Mk. ; Kälber : a . 90,00 Mk., (Doppellender bis
b . 84- 86 Mk., c . 66 - 78 Mk . ; Schafe a . 00- 60 , b . 00- 00, c.i
c . 00—00 Mk . ; Schweine ; a . 68,00 Mk ., vorgezeichnete ooj;
b . 63—65 Mk.. c . 58 - 60 Mk.

Oetfentlicber Wetterdienst.
Dienststelle Weist bürg.  Landwirtschaftssä

Wetteraussichtcn sür Samstag den 29. Mai IM.
Strichweise noch leichte Regenfälle , vereinzelt in Gewil

begleitung.

Kra

V,

\ Ausftelfung für Tjmbmerk unb
/ Gewerbe, Xunft unb Gartenbau

o JUai bis September  » TVtCS 0 QÖCn 'IQOQ Ge/anbe direkt am 'BaQnQof

i

Tägiid) zweimal Jltilitärkonzertr Jfluminationen. ßeucfjtfontäne. Teftlidje
Veranftaftungen. 00 Großer Vergnügungs~Tark mit vielen Attraktionen.

Geöffnet von g ItQr vormittags ßis « VQr aßenbs. Tageskarte  Treis 1 Ttlarß, Jtlittmocßs  50 Pfennig.
Menb&arte aß  7 U§r 30 Pfennig, ßei ßefonberen Veranßaftungen 50 Pfennig unb 1 Ttlart.

29 . Wai bis 9. üuni : Dekorationspflanzen -Rusftellung in der
Gartenbauhalle. « 3. Duni : Gefangs -Feftabend. » 8. üuni:

Turner-Rbend.

b. müllcr, fiadtenburg, Friedrirfiftr. 30
empfiehlt seine große Auswahl in allerneuesten

^ ■- ——T̂ a ^ - - Elegante , moderne Fa ôns in allen
WJ 11 UH ww  dl Wu  MM Größen und Weiten, nur hervorragend

prima Qualitäten
flrbeiterldiub Gediegene Handarbeit in

Reparaturen

mit und ohne
Beschlag.

werden sehr schnell , gut und billig ausgeführt.

Am Pfingstmontag
von abends 8 Uhr ab

= BALL . =
i

Eintritt frei.GetränHe nach Belieben.
Es ladet Ireundlichst ein

Friedr. Schütz.

♦♦

!
♦
♦

t
♦
t
♦♦

Selterswasser und
Brauselimonaden

Ich offeriere und versende:
feinstes Lederfett (Vaseline)
)lecheimer (50Pfd . ä33 ^ - 16.50Jt

Heine Rinder
stets frisch:

Fleischwurst per Pfund 801
Kochwurst
Leberwurst ” )
Lungenwurst „ ,
Schwartenmagen

empfiehlt
M . Beit , Lbcringcli

Post Altenkirchen , Westcrn>

Liebling-
Seife aller Damen ist die all

Steckenpferd- -
Lilienmilch-Seise

von Bergmann d €o „ Rai“
Denn diese erzeugt ein

reines Gesicht , rosiges ja
frisches Aussehen , iveiße, sau»
weiche Haut und blendend schöW
Teint.

ä Stück 50 Pfg . bei:
Carl Winter , H. Lr
Karl Dasbach , H,

eimertt
irz u.ff
lbe {

25
10

,35
,36,

8.75
3.60;
1.85

schwarz
gelbe

Blechdose 5 „ „ 37,.
(incl . Blecheimer)

Büchsen , welche mir eingesandt,
fülle ü Pfd . 35 J,  nach.
L Lederöl gelb 10  Pfd . Fl . 3.50 Jt

„ schwarz 10 „ „ 3.75 „
(exl. Fla,che ).

Versandhaus Louis Fuckert
Daaden.

Aer
sich oder seine Kinder oon]

Kulten
k

F

KeiTerkeit, Katarrh, I/er- L
lchleimung, Rachenkatarrl», ■
Krampf- und KeucbMttir *
W befreien will , kaufe »
m  die ärztlich erprobt m
« und empfohlenen '

fl aiser'r
Bruft-Caramellti
(seinschmeckendes Malz- Extraltl'

5500 si°^ r . beglaubigt»̂Zeugnisse hierüber.
Paket rr Pfg . r vofe 5» Pf«.

Hailer ^ Lrust ' kxMt
Nafche - SPfg . Zuhabenbei :̂

Kob. Neidbardt in fiöbr
Luft , niermannin BacheaMUI
Eud .3ungblut in GrenxbauM

Jlle « Gerbarx in ßöbr.

»Beiräten*
aller Stände vermittelt ret^
streng diskret Pb . KrS« » . Wäorfa. d. Sieg.

Raucht
tradition *Zigarren f|
uon ßeinridi Orffiey, Badhcnburg^

Blendend weibe Waid
in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Slepfi. ßruby, Bacfienburg
Wiederverkäufer erhalten \ ror2ugspreise.

u.

♦

.1

erzielt man mit dem gesetzlich

Welt Waschblan -Papltr . ^
Die Fronde jeder praklisckeil Han »ffd

Var bette Biaumittel der GegenwartM r
und Reich, hoch« Tauber und fparfami« 1
Großartiger Konsum -Artikel für
und Hausierer . — Je nach Größe 0»,^

genügt schon ‘/4 bis l/* yg
Detaii -Uerkaufspreis : Kuvert mit 0 ,

halt 10 Pfg . und mit 3 Blatt
Zu haben in allen einschlägtiche» f
wo nicht erhältlich wende man \l°f

_ Neuheiten -Bertrieb:

fl . Pfeltorf , Hinter bei Hachenburg (Wester« ^
Prospekte und Preisliste sür Wiederverkauf « g â > .
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